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2. Grumdrißfornt. 

Die erite Strecte des Oberlaufs von der Hauptquelle bi3 zum Schorellener 
Forft ift ein Wiefenbacdh mit zahlreichen Eurzen Windungen. Nachdem er die 
Förfterei Vatilszen in einem größeren Bogen umflofjen hat, befruchtet jein mehr 
geftrecter Lauf die Infterwiefen, welche dem parfähnlichen Mifchwalde jenes 
Forftreviers einen eigenthümlichen Neiz verleihen.. Im lebten Theile des Ober- 

laufs liegt die durch Aufnahme der Buduppe und fleinerer Ntebenbäche beträchtlich 
verjtärkte Inter in einem von deutlich ausgeprägten, zulett ziemlich hoben 
Wänden eingefaßten Thälchen, daS mit flachen Krümmungen gegen Weften führt. 
Aus der folgenden Tabelle geht hervor, daß die Entwicklung des Thales wenig 
größer al3 die Laufentwicklung und daß die ganze Entwiclung des jeine Haupt- 
richtung nicht ändernden Oberlauf nur gering tft. 

> Lauf: | har | uf | Lauf | Mar | Fuuß- 
Slußitrede länge | länge linie Entwielung 

km. |. km kml 2.0 °%% | ho 

Be | 43,7 39,5 350 | 108 | 12,9 24,9 
Unterlan 2... | 585 | 36,0 34,0 | 62,5. |: 5,9 104 

m Ganzen | 10222 | 755 | 620 | 354 | 218 | os8 

Sm Unterlaufe weicht die Mittellinie des breiten Hauptthales nur wenig 
von der Luftlinie ab. Die guoße Entwiclung des Fluffes wird daher weitaus 
vorwiegend durch feinen vielgewundenen Lauf im Thale bedingt. Zahlreiche 
Ufereineifje und Schlenfen beweifen, daß die jegige Lage des Bettes feine jtändige 
it und daß die Hochwafjerftrömung den Windungen nicht folgt. Beijpielsweife 
beträgt die Lauflänge von Belleningfen bis zur Mündung 20,5 km, wogegen der 
Stromftrich des die Krümmungen abjchneidenden Hochwaljers bloß 15 km Länge 
befigt. — Im Ganzen hat die Thalentwiclung einen größeren Werth als in 
jeder Hauptitrece, weil das Thal des Oberlauf einen jtumpfen Winkel mit dem 
des Unterlaufs bildet. Wegen der fchlangenförmigen Gejtalt des Flußlaufs in 
der unteren Hauptftrecfe Liefert aber doch die Laufentwiclung den größten Beitrag 
zur Gejammtentwickung. 

3. Gefällverhältnifje. 

Die Hauptquelle der Sufter Liegt in dem ebenen Gelände an der Wafjer- 
jcheide zwifchen Szeszuppe- und Snftergebiet auf etwa + 47 m. Am Endpunfte 
des Flußlaufs bei feiner Vereinigung mit der Angerapp beträgt die Höhenlage 
beim mittleren Wafjerftande (1887/96) + 9,33 m, an dem 20,5 km weiter fluß- 
aufwärts befindlichen PBelleningkener Begel + 10,81 m. Nach dem 1845/46 aus: 
geführten Nivellement der unteren Snfter liegt der Punkt bei Sfaticen, an welchem 
die nfter in das diluviale Hauptthal eintritt, 5,6 m höher, alfo auf xd. + 16,4 m. 

Dabei erfolgt die Abnahme ziemlich gleichmäßig, abgejehen von einer furzen 
Stelle mit jtärferem Gefälle bei Burchardsbrüc (gegenüber Gr.-Njebudszen), wo 
eine ausgedehnte Ablagerung von Gefchieben quer durch das Thal und Flußbett
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zieht. Das mittlere Gefälle des ganzen Flußlaufs ift nach folgender Tabelle 
bedeutend jchwächer al3 das der Angerapp, namentlich aber jehr Klein im Unter“ 
laufe. 

Höhen: | ale | Saufr | Mittleres 
Flußitrede | Tage höhe länge | Gefälle 

| —m m Ene D/eo | 122 

| 47,0 | | 
Oberlauf (bi3 Skatiden) . . . . || 30,6 43,7. | 0,700 1430 

\ 16,4 | 

Unterlauf (unth. Skatiden) . . . | 71 58,5. 20,101 8240 
| 9,3 | 

Im Ganzen ass kasne) 1a. Io 0360 ‚Wera 

Obgleich das im Ganzen 0,630 °/oo betragende Angerappgefälle ebenfalls 
nach unten hin erheblich abnimmt, zulegt auf 0,35°/oo, it e8 doch jogar in der 
Mündungsftrecke noch größer als das Gefälle der Infter an irgend welcher Stelle 

ihres Unterlaufs und übertrifft am Vereinigungspunfte dasjelbe 4- bis 5-fach. 
Da bei Velleningfen für 1887/96 die Höhenlage des Mittelwafjers + 10,81 m 
beträgt, hat die 38,0 km lange Snfterftrece Sfaticten — Pelleningfen 0,147 %/oo 
(1: 6790), die 20,5 km lange Endftreefe aber nur 0,072°/00 (1: 13850) mittleres 
Gefälle. Von der 1,48 m betragenden Fallhöhe Fommen auf die furze Strece 

unterhalb Georgenburg 0,31 m. Die bei Mittelwafjfer 1,17 m große Fallhöhe 
zwifchen den Begelitellen Belleningken und Georgenburg vermehrt fich beim 
mittleren Niedrigwafler auf 1,34 m, vermindert fich aber beim mittleren Hoch- 
wajjer auf 0,17 m und verfchwindet bei ungewöhnlich großen Hochfluthen voll- 
fommen. Bon Stablacen bis Georgenburg ift jehon bei gewöhnlichen Lerhält- 
niffen faum noch Gefälle wahrzunehmen. BZuverläffige Beobachtungen haben 
wiederholt dargethan, daß bei jehr hohen Wafferftänden der Angerapp nicht bloß 
ein Nückjtau des Snfterwaffers, fondern auch eine Einftrömung des Angerapp- 
wafjers in das ufterthal ftattfindet. Der auf Verminderung des ohnehin 
fchwachen Gefälles wirkende Nückjtau macht fich unter Umftänden fcehon weit 

oberhalb Belleningken geltend. 

4, Onerjchnittsverhältnifje. 5. Beichaffenheit des Flufbetts. 

Sm Oberlaufe ift die Snfter bi8 zur Buduppemündung ein jchmaler, bloß 
bei Hochwafjer fein Bett ausfüllender und ftellenweife ausufernder Wajjerlauf. 
Sn dem tiefer eingenagten Thälchen der legten Strecte des Oberlaufs hat das Sniter- 
bett meift 10 bis 15 m Breite und 1 bis 1,5 m hohe, ziemlich fteile, aber gut mit 
Nafen oder Gebüfch bewachfene Ufer. Seltener gehen dieje mit flacher Böfchung 
in die fchmale Thalfohle über und find dann derart mit Nohr und Schilf be- 
wachjen, daß der freie Wafferfpiegel nur wenige Meter breit ift. igentliche 

Hochufer kommen nur ausnahmsweife vor und find dann ebenfalls durch feite 

Grasnarbe gegen Abbrüche gehst, zumal das Bett faft überall in widerjtands- 
fähigem, öfters mit Moorerde überdecktem Lehmboden Liegt.


